
Kindertauistreit?
(Anmerkungen f theologıschen Studie)

„Die qauf Grund der geltenden Lehre 111 Übung befindlıche Taufpraxıs ıst
wıllkuürlich Es 1aßt sıch weder exegetisch noch S9C  1C. begrunden daß deı
Täufling der ordnungsmäßiıg vollzogenen christlıchen Taufe 1LUFr ein Behan
delter SC1H kann Es 1aßt sıiıch vielmehr exegetısch und sachlich ZEISECN, daß

in dieser Handlung auch 111 Handelnder IST, daß C welchem Lebens-
er uch stehen mOo$Se, gerade kein infans kann Wır können die
kritische Frage dıe hiıer Al dıe Kırche rıchten Ist naicht unterdrucken

ar Barth stellt amı dıe rage, ohb in der christlıchen Kırche 111

rdnung SCIH, dıe Kınder Zu taufen, und OL behauptet cdiese WEeNll qauch UL -

alte Übung, @] ben nıcht in Trdnung Ks gehöre vielmehr Zu den Grund
agen der rdnung der Taufe auch ‚„dıe verantwortliche Wiıllıgkeıit und
Bereitschaft des Täuiflings, Zusage ZUuU empfangen ınd Inpflicht
nahme sıch gefallen Zu lassen Von eineı solchen verantwortlichen Willig-
keıt und Bereitschaft des Täuflings könne ber beı Kındertaufe nıcht
che ede S50 i cie Kındertaufe nach ar „wahre, wıirklıche und
wirksame ber C rechte nicht 11il Gehorsam, nıcht ordnungs-
mäßıg vollzogene und a  urch notwendıg V Nn aufe Sıe ist

1Ne u A „e1ıbDe der Kırche und 110e h 7 der Getauften
und dıe Kırche muß sıch iragen lassen ‚„„WI1e ange S16 sıiıch ohl noch durch
11N€ nach dieser Seıte u h aufpraxıs der Verursachung dieser
Wunde un Krankheıt schuldıg machen wıll?"® W ir sınd dankbar dafur, daß

durch das nde des Krıeges wıeder Anteıiıl al den Ergebnissen der theo-

logıschen Arbeıt außerhalb Deutschlands erhalten und NU. auch ar Barths
Lauflehre durch ıhn selbst und nıicht alleın mehr uUrc. Berichte uber SCINE

Darstellung kennen ernen können Heft der Theologıischen Studıen arl
ar dıe kıiırchliche Lehre Vo  —; der Taufe, 1943 Zollikon Zürich) Auft den

Seıten SCINES (Gwatter ortrags ist das Wesentliche -  O,  esagtl und WIr tun

gut ernsthaft Barths Sätzen nachzudenken Es WAaTIel won manche Anmer-

kungen den Thesen AQT. Barths Zu machen und qlierlel Fragen ZAU stellen
hıer wollen WIr uns 11U. iragen assen ob wWILE hınfort ulNseTe Kınder noch miıt

outem Gewıissen tautfen dürfen der nıcht Barth INUu: un nıcht Z 1-

n VO. heute auf der Kindertaufe den SCNHI1IE'! ZU geben heißt
uns 1UF sechr ernsthaft erwasen, ob eES aiıcht wohlgetan WAare, Z eiNer

deren aufprax1ıs überzuleıiten. Wiıe CO sıch diese en. hat 111 (iwatt ar

ausgesprochen (S 40), 1111 Druck aber nıcht festgehalten, 1N€ theolo-
€T. rage qusschließlich 412 den h {1 Maßstaben esseh

D lassen wobeı W IL allerdings der Meinung sınd daß diese abstabe uch fü
dıe praktısche Gestaltung Taufordnung notwendiıg sind v“ordert
ar Ol Täufling verantwortliche Wiıllıgkeıt, sıch taufen assen und dıe

Bereitschaft, cdıe Zusage der TVaufe Zu empfangen und sıch fur 6111

en Pflicht nehmen Zz.u lassen. ist heı Änderung der Taufpraxıs sofort

iragen, welches wohl das rechte Taufalter SC 1 ımd die labe1ı fortgefallene



Konfirmationsnot kommt als neue Taufriot wieder.. Aller praktiscfien Nöte
ungeachtet mußten WIT die Taufe der Unmündigen aufgeben, wenn ttes
Wort ullsSs dazu triebe. arl Barth „wußte NUu: einen dunnen Faden, 4al}

den INa  - sıch ZUTr Begründung der Kındertaufe aus dem Neuen Testament
(ebenfalls ZU:  j Not!) vielleicht halten könnte die atsache, daß Act 16.19:;
18, un! 1 KOr 17 VOoO  — der Taufe VO Sganzen „‚Häusern‘‘ und Act. 16, 33

der Taufe der ÖL AUTOU des Kerkermeisters on Philıppi die ede .  ist,;
und daß diese Ausdrücke nıcht geradezu verbieten, ve;‘muten, könnten
hier uch Unmundıge inbegriffen se1n“”.

Freilich, INa  — qauf die uch diesen Stellen unbeweglıch eiN-
gehaltene . Folge: Wortverkündigung Glaube Taufe aC)  E: dann möge
man zusehen, ob Mal sıch diesen Faden wiıirklich halten wolle! (S:320)
Wır meılnen, hierzu habe der Pfarrer Fraumunster In Zürich, ermänn

Großmann, in seinem AJa ZU Kindertaufe‘‘ (Kirchliche Zeitfragen, Heft 1 5
Zwingli-Verlag, Zürich) es Wesentliche beigetragen, wWeNn nıiıcht NUuUr auf
die jüudısche Proselytentaufe ganzer „Häuser‘‘ un auf die Beschneidung
achten Lebenstage verweiıist, die beide”’in der apostolischen Zeit vorausgesetzt
sınd, deren eiztitere Kol. 2! 11 12 ın Bezıehung ZUrTr christliıchen TPFaufe gesehen
ist. wWEeNnn VOTL em mit Recht auf das Fehlen eines erbotes der Kinder-
taufe qaufmerksam mac. nn INa schon mıit Barth die Kıiındertaufe ‚eine
Wunde el der Kıiırche‘“ CN NeEeN mußte Es darf angenomMmMeN werden,
daß auch abgesehen VO.  — der atsache, daß Nn „Häuser‘“‘ die 'Taufe eMPD-
fingen, dıe jüdische Übung der Proselytentaufe un: der Beschneijdung auch
dıe Übung der Kındertaufe nahelegten, Der Taufbefehl selbst weist die Kırche
A die Völker, s1ıe 1Iso nicht dıe einzelnen, sondern die gewachsene un:
geglıederte Ordnung der Menschen in Famıilien und Voölkern Daß el die
„unbeweglıch eingehaltene Folge:; Wortverkündigung Glaube Taufe
nıcht starr ıst, der Taufbefehl elbst, der dıe Getauften in 1ne weiter-
gehende Unterweısung nımmt und die apostolische Praxıs, die hne Zweifel
nach oft auffallend kurzem „Taufunterricht“‘‘ diıe auilie gewährte und die
junge Gemeinde danach tiefer 11 dıe Lehre einfuüuhrte (Act,-2, 0 8, - 26158.;
9) 1 10, 16, a.) anıntler stand der lebendige aube an den
egenwärtigen Herrn, der sıch seinem Taufbefehl und seiner Ver-
heißung bekannte un: selbst hinzutat Zzu der Gemeinde, dıe da selıg wurden.

ber nıcht Zzuerst die große Wahrscheinlichkeit einer selbstverständlichen
Übung der Kiındertaufe IN der apostolischen Zeıt und dıe einhellige Praxis
der christliıchen Kırche in en ahrhunderten heißt uns der Kindertaufe
festhalten, sondern die Einsicht INn das Wesen des Sakramentes selbst. Barth
sagt ul 9  je Kraft esu Christi, die die alleinige Ta der auilie ist, ist  s
an den Vollzug der Taufe cht e Die Taufe hat die Not-
wendigkéit eines unuüuberhörbaren Gebotes (necessitas praecepti), nıcht ber
dıe Notwendigkeıt eines unumgänglıchen Miıttels (necessitas medii). Gewiß
kann sıch „„das freie Wort und Werk esu Christı uch anderer ıttel be-
dienen“ (S. 14/15), ber WIT Siınd U  — einmal VO. Herrn selbst dieses
Mittel gewlesen, das fur uns 20000!| Miıttel des Heils gemacht hat.

unuberhoörbar! un: ıttel unumgäng!ichl sınd (nicht
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für den Herrn) nicht "scheiden. WeilderHerr S1€e unuüuberhörbar geboten
hat, edarum ist S1e keiner Weise umgehen; weiıl Zusage mıiıt
dem W asser der Taufe verbunden hat durfen WITr S1E nN1ıC. davon wesS-
nehmen. arl ar Tre: VO.  b dem Luther WIC der Abendmahlslehre,
auch der Tauflehre eigentümlichen Überschwang, dem einigermaßen
ratlos gegenübersteht (S 14), da Luther VOoO „Gotteswasser‘‘,
„göttlich, hıimmlisch, heilıgen un selıgen Wasser“‘ > VO  b dem echten „Aqua
vitae‘‘ (Lebenswasser) Spricht. Es ist das nıchts anderes als das lutherische.
sl miıt un unter“‘ der Lobpreis der gnadenreichen Herablassung Gottes 113

Fleisch, 111 Trot 1115 Wasser, dıe Bezeugung der Menschwerdung, des hiıer
wirklich prasenten Christus, der gekommen Ist, suchen un selig
machen, wWas verloren ist, uns un: INiSeTe Kinder, die WIrLr alle geboren Wer-
den ohne Gottesfurcht un Gottesliebe und Gottvertrauen (CA. 188) Der Herr,
der die Unmüundigen sıch kommen heißt un: S1e aufnımmt seıin Reich
schließt S1Ie n VO  b sSe1iNer aulife Aaus, WIie S16 us SC1INer Gemein-
schaft ausschließt Seine Mahnung „wehret ihnen Nn1ıC. sSie auch VOL
der Taufe Die ul mıt der Übung der Kındertaufe gestellte Frage lautet 10
der Erkenntnis des EL vangelıums nıcht „Dürfen WIT dıe Kinder mıiıt utem
Gewissen aufen?“‘“ sondern Durfen WIT I} Kındern mıt gulem
Gewissen dıe Taufe I \ee Wiır können auftf Grund des iuthe-
rıschen Verständnisses der Schrift 1Ur Sagen: „Neıin, WIr en kein Recht
Kindern chriıistlicher Eltern die Taufe verweılß$ern. Das ist auch Sanz
abhängig VO Bestehen Volkskirche. Wo Christen sınd dıe nıcht qals
Einzelgänger leben, sondern WISSCH. daß S1€e VO. ott als Glieder SsSCcC1iNer
Gemeinde berufen sınd der Große und Kleine, Jte un Junge ihre Fl
Heimat aben, werden S]ı ihre Kinder NIC. ungetauft neben sıch heran-
wachsen lassen. Die Kındertaufe ist 1Ne Äußerung des gesunden Lebens der
Kırche esu Christı auf Erden Weıl WILTr dazu Unterschied VOoO  — arl Barth

der aufe 00 unumgänglıches ıttel der herablassenden uüte des Drei-
CINISECN Gottes erkennen MUSSeN, uben WITr uch dıe u f weiıl uber
dem Leben jeden Menschen das unuüuberhörbare Gehbot des Herrn un:

für EWISES eıil unumgänglıche Zusage sStie Gerade dıe VO.  b
den Reformierten abgelehnte Nottaufe erinnert dıe Gemeinde den Ernst
des Gebotes un: der Verheißung Gottes un an dıe Verantwortung für alle
Glieder der Kırche.

Wır können dıe Größe und Würde der aufe DU auch Blick
auf NSsSseIre „Unmündigen kaum deutlıcher aussprechen, als arl Barth
das tut wenn Schlußabschnitt Sec1INes Vortrags schreıibt „n getaufter
Mensch ist Unterschied nıchtgetauften unter en Umständen

olcher ensch der unter das Zeichen des Yodes un der Auferstehung
Jesu Christı als unter das Zeichen SC1IHEeTr Hoffnung, SCINeEeT Bestimmung,
SC1iNeTr Zukunft weiıl der uber ihn gefallenen un: ausgesprochenen göttliıchen
Entscheidung geste ist Er ist Unterschied jedem Nichtgetauften unter
allen Umständen ob CS bedenke der N1IC. bedenke, beachte oder NıC.
beachte, ob ihm Ehre oder Unehre mache ein Urc. 304 Zeichen be-
zeichneter; eın durch Z ıld gebildeter ensch dıe N reichlich
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uüble abendländische Menschheit sie. unter diesem Zeichen. Sie dürfte
ıniler Gottes Geduld un Zorn weıthın per nefas dazu gekommen sein,
un hat den Anscheıin, als ob s]ıe auch das uıunter Gottes Geduld un:
Zorn weithin den entsprechenden atalen Gebrauch davon mache. ber
daß s]1e unter diesem Zeichen ste. das ist darum nıcht weniger wahr un!
vielleicht, neın si„cher ist das das Beste, was VO.  — iıhr gecn ist. Auch
Hitler un Stalin, auch Mussolıinı uUunN!: der Papst stehen ınier diesem
Zeichen.“ (S 44f.)

Wir wollen nicht, daß dieses Zeichen uber der abendländıiıschen Mensch-
heıt verschwindet, WIT  — wollen dıe Fortdauer der Übung der Kındertaufe. Wır
spuren aber, indem WIT Tur die Kındertaufe eintreten, die große Verantwor-
tung aufs Neue, die mit dieser Übung qauf die Kırche gelegt ist. Nıcht die
Kindertaufe ist „eıne un Leibe der Kıirche"‘, sondern die mıiıt iıhr
eute verbundenen Versäumniısse un Mißbräuche ufs (Ganze gesehen ist
dıe Kındertaufe ZUr Wiınkeltaufe geworden, UrCc. welche dıe Gemeiinde kaıunm
mehr angesprochen un ihre Verantwortung erinnert wIrd. Ist dıe Taufe
eın gülden Kleinod der Kırche un: ist das „Daptızatus SUum (ich bın getauft
eın Stab un: Stecken auch im dunkelsten Tal, dann Mu dieses Kleinod Sanz
anders uuın Leuchten gebrac werden qals geschieht. Was tun WIT, das
Amt der aten großzumachen un seinen verlorenen Gehalt wıeder gewI1n-
nen? Siınd dıe Eltern genügend über dıe Bedeutung un dıe Aufgabe der
Kındertaufe unterrichtet? prechen WIr dıe Kınder darauf 8 daß sS1e De-
taufte Kınder sind? Was für ein Ruf uXl achsium 1mM Glauben, was fur
eın Zug ın dıe Gemeinschaft der Kırche, fur ein Hınwels auf den Reich
ium der Gnade Gottes könnte die Taufe, muüßte s]ı1e in der Erziehung sein!
ıbt den Theologen 1m Lehramt und den Pfarrern 1 Diıenst Barths auf
lehre nıcht allen nla sich uüuber dieses Hauptstück Sanz Ne  e besinnen
und beachten, daß auch hier eine „Unterscheidungslehre” 1m Wege Jegt,
dıe Sanz ernstgenommen SEe1IN wiıll?

München Christian

OP Friedrich Wılhelm, Pfarrer, géboren 31 Mai 1910 In Melsungen (Kurhessen Seit
1936 Pfarrer In ühlhausenr seit 19492 Vorsitzender der Bayrıschen Missıonskonferenz.
Hat viele Schriften zur Iutherischen Theologie erfaßt Von diesen seien genannt: ‚„„‚Lutherische
Kirchenordnung‘‘ (1935), „„Vom weltlichen egimen ach evang.-Iuth ‚r (1937), 3°* und
Luther‘“‘“, eine usammenstellung DONn Lutherworten v458 Kampf Rosenberg (1938)
Hat kırc.  ıchen Zeitschriften, WwIeE ‚‚Junge Kır und ‚‚Allgemeine Ev.-Iuth. Kirchen-
zeitung‘‘ nıtgearbeite: un uletzt Herausgeber der 1939 verbotenen Halbmonatsschrifjt
‚„„Lutherische Kirche‘‘. Von ıhm siammen mehrere volkstümliche usgaben DO.  - Lu  erschriften

KRAUSE. Wolfr@‚ ”Dr. (Magıster) €O: Dozeni Missionssemiunar In Neuen-
aelttelsanu, eboren 1914 In Karstenölis (Lıvland) War Pastor In Dorpat un Dozent für
Kirchengeschichte der ortigen Lutherakademie und ebt seit 1945 In Bayern. Promo-
ınerte ZU. agıster €o muit der Schriuft “ INE Hagptprobleme des Buches Nehemia‘“‘.
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